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IX.

p? Uarttljôrtnt

m

5tuns|taò uno 511 Seeûurg.

1293—1315.

SSon Sof. ©djneller, Strdjibar.

Stm 1. Stuguft 1291 nadj bem Stöbe SönigS Stubolf I, er*

neuern bie Sanbteute oon Uri, bie ©emeinbe beS SanbeS ©djropj,
uub bie ©emeinbe ber Stßatteute beS untern StßeileS ju Untermal*
ben auf eroige geiten ißren altenl) befdjroornen Suitb. (©efdjidjts*
freutib VI.) *)

Son ba an gerroürfttifj mit Defterreidj, uttb namentlidj geinb*

feligfeit (urlige, discordia) gegen baS benacßbarte öfterreidjifcße

Sucern, rote ein Srief beS Sanboogts Dtto oon Dcßfenftritt, bat.

30. SJtärj 12932j, unb beS öfterreidjifcßen qsflegerê im Stargau

Sogts SBerner oon Saben, bat. 10. Slpril 1293,3) bejengett.

©päter traten baju bie fpättnigett SönigSroaßten, roo jebe

Sartei aucß in bem oberften SBinfet ber beutfdjen Sanbe mit bem

©int' unb Sittbern eS ßiett ; unb bann fpeciett bie ©treitigfeiten ber

©cßropjer mit bem ©otteSßaufe ©infiebeln. Stiles biefeS fam jum
noffen SlttSbrucß im Saßre 1315. ©aritm fudjte mau gegenfeitig

ju ruften unb ficß ju fcßügen auf jegticßett ©in* ober Ueberfatt.

©eSßalb bie ©cßropjer bereits im Saßre 1310 bie Sejemauer jur
alten SJtatt baneten*); — unb in biefen Sorgängen alleiti bürfte eS

») »ergi. ©bg. Slbfdjiebe, 2. Auflage, 23b. I. ©. 1.

2) ©teÇe îtnljang, 3te. 1.

3) Slbgebrucft ©efdjtfrb. XX. 310. — Tai pbfdje ©iegel ber ©tabt ÜJfai*

lanb, roeldjeS an biefem 23riefe im SBaffertljurme Ijängt, finbet fidj abgebilbet

auf £af. II. %lx. 3. Tit 3etdjnung fertigte gefältigfi baê Sßereingmttglieb Kunfi*
maier Stöbert 3ünb.

") Urfunbe »om 25. 3unt im Süujaitge Kr. 2. — ©päter (1322) gefdjaljen

»ieljeitige SluSfcefjerungen.

II.
Die WarUhörmc

zu

Stansstad und zu Seeburg.

l.293—M5.

Von Jos. Schneller, Archivar.

Am 1. August 1291 nach dem Tode Königs Rudolf I„
erneuern die Landleute von Uri, die Gemeinde des Landes Schwyz,
und die Gemeinde der Thalleute des untern Theiles zu Unterwalden

auf ewige Zeiten ihren alten beschwornen Bund. (Geschichtsfreund

VI.) ')
Von da an Zerwürfniß mit Oesterreich, und namentlich

Feindseligkeit (urlige, àisoorciiu,) gegen das benachbarte österreichische

Lucern, wie ein Brief des Landvogts Otto von Ochfenstein, dat.

30. März 12932), und des österreichischen Pflegers im Aargau
Vogts Werner von Baden, dat. 10. April 1293,3) bezeugen.

Später traten dazu die spännigen Königsmahlen, wo jede

Partei auch in dem obersten Winkel der deutschen Lande mit dem

Eint' und Andern es hielt; und dann speciell die Streitigkeiten der

Schwyzer mit dem Gotteshause Einsiedeln. Alles dieses kam zum
vollen Ausbruch im Jahre 1315. Darum suchte man gegenseitig

zu rüsten und sich zu schützen auf jeglichen Ein- oder Ueberfall.

Deshalb die Schwyzer bereits im Jahre 1310 die Lezemauer zur
alten Matt baueten"); — und in diesen Vorgängen allein dürfte es

t) Vergl. Eidg. Abschiede, 2. Auflage, Bd. I. S. 1.

2) Siehe Anhang, Nr. 1.

s) Abgedruckt Geschtfrd. XX. 310. — Das hübsche Siegel der Stadt
Mailand, welches an diesem Briefe im Wasserthurme hängt, findet sich abgebildet

auf Taf. II. Nr. 3, Die Zeichnung fertigte gefälligst das Vereinsmitglied Kunstmaler

Robert Zünd.
4) Urkunde vom 25. Juni im Anhange Nr. 2. — Später (1322) geschahen

vielseitige Ausbesserungen.
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jw fließen fein, bafj audj Unterroalben unb Sucern, jenes bei ©tans»

ftab mit Sfaßtroerfett wtib.Stßttrm1), biefeS oberßatb ber ©tabt
beim jegigen oorber ©eebwrg mit einer SBarte (speculaj2) jur
gegenfeitigen Ueberroacßung fid) oerfdjangten.

a) Ser îEîjurm p «Statrêftab,

©iefer Stßurm ift oieredig. ©er innere ßoßle Staunt beträgt

nadj einer ©eite 21, wnb nadj ber anbern 22 gufj. ©aS Sortalift
tattbeinroärtS (nacß ©üboft) geridjtet, wnb jw biefem roar ttatürtieß eilt

freier gugang über einen Stäg ©runb wnb Soben, ber als offenes

Sanb ben Sanbleuten geßörte. groet gefeßroorne Urtßeile, bie f. Q.
bem Strcßioe in ©tattS ttnb bei ber gäßreitgefettfdjaft itt ©tanS*

ftab etttßobett roorben, baS ©ine bat. SJtontag oor ©t. SlnbreS 1428,
baS Stnbere oor ingenbem SJtergen 1465 befagen, bafj bie Sanb*

leute ttib bem SBalb eine eigene ©offtatt unb eine oert „an ftat
bi bem ©um" ßaben. Saut einem SanbSgemeittbe Sefdjlüffe oom
15. Sîoo. 1587 trugen an Soften oon Sau uttb Uttterßatt feit
unbettflidjett geilen bie Seute ob bem SBalb 2/3, uttb bie ttib bem

SBalb Vs bei,ttnb bas in gotge Slbtßeiluttg ber SatibeSftewern auf
bie Sildjßören. (©trajjenrobet.) Steparationen gefdjaßettU588—1591,
uttb roieberum 1604—1611.

Sm Saßre 1589, ben 8. ©ec., befcßliefjett bie Statße beS Satt*
beS Stibroalben: ©en Sanbleuten oon Dbroatben roirb auf ißr Se=

geßrett roäßrenb ber geit, ba ber ober ober Stlpnacßer ©ee über*

froren ift, nnb fte mit ben Staroen ttidjt gen Sttjertt fatjren mögen,
bie ©uft im ©tabertßurm jwr Settttjuttg überlaffen, unb ein

©eßtüffet baju gemaeßt. ©iefer ©cßlüffel tag oon jeßer im Ser=

toaßr beim golfner ju ©fattSftab, unb oott 1751 att beim Satt*
ßerrn. ©er Sanbratß erfennt am 23. Slpr. 1630: gaßrenbe Sett*
1er follen aufgefangen, unb ju Suodjs ins StoubßawS, jw ©tanS*

ftab in Stßurm getßatt werben.

Sm Stätß* wttb Sattbteutßettbttdj fteßt ad 9. ©erbftm. 1634

golgettbes : ©er Stijftraßt brannte oor etroelcßen Stägen ben Stßurm

(rooßt nur ©aeß unb ©ittbait) ab.

«) SSergl. Sfdjubi I. 264.
*) ©efdjtfrb. XII. 176. - SBergl. Stumpf ILI 98.

S7R

zu suchen sein, daß auch Unterwalden und Lucern, jenes bei Stans»
stad mit Pfahlwerken und. Thurms, dieses oberhalb der Stadt
beim jetzigen vorder Seeburg mit einer Warte (specula) 2) zur
gegenseitigen Überwachung sich verschanzten.

a) Der Thurm zu Stansstad.

Dieser Thurm ist viereckig. Der innere hohle Raum beträgt
nach einer Seite 21, und nach der andern 22 Fuß. Das Portal ist

landeinwärts (nach Südost) gerichtet, und zu diesem war natürlich ein

freier Zugang über einen Blätz Grund und Boden, der als offenes

Land den Landleuten gehörte. Zwei geschworne Urtheile, die f. Z.
dem Archive in Stans und bei der Fährengesellschaft in Stansstad

enthoben worden, das Eine dat. Montag vor St. Andres 1428,
das Andere vor ingendem Mertzen 146S besagen, daß die Landleute

nid dem Wald eine eigene Hofstatt und eine vert „an stat

bi dem Durn" haben. Laut einem Landsgemeinde Beschlusse vom
IS. Nov. 1S87 trugen an Kosten von Bau und Unterhalt seit

undenklichen Zeiten die Leute ob dem Wald 2/z, und die nid dem

Wald Vg bei,und das in Folge Abtheilung der Landessteuern auf
die Kilchhören. (Straßenrodel.) Reparationen geschahen'1588—1591,
und wiederum 1604—1611.

Jm Jahre 1S89, den 8. Dec., beschließen die Räthe des Landes

Nidwalden: Den Landleuten von Obwalden wird auf ihr
Begehren während der Zeit, da der ober oder Alpnacher See
überfroren ist, und sie mit den Nawen nicht gen Luzern fahren mögen,
die Sust im Staderthurm zur Benuzung überlassen, und ein

Schlüssel dazu gemacht. Dieser Schlüssel lag von jeher im
Verwahr beim Zollner zu Stansstad, und von 1751 an beim
Bauherrn. Der Landrath erkennt am 23. Apr. 1630: Fahrende Bettler

sollen aufgefangen, und zu Buochs ins Toubhaus, zu Stansstad

in Thurm gethan werden.

Jm Räth- und Landleuthenbuch steht acl 9. Herbstm. 1634

Folgendes: Der Blizstrahl brannte vor etwelchen Tagen den Thurm
(wohl nur Dach und Einbau) ab.

') Vergl. Tschudi I. 264.
«) Geschtfrd. XII. 176. ^ Vergl. Stumpf II.1
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Sm Saßre 1751 rourben bie gettäben beS StßttrmeS mit ber

SanbeSfarbe (toeifj unb rotß) angefiriajen.
Slm oerßängnifjoolten 8. ©ept. 1798 enblidj jerftörten bie

granjofen baS nacß niebertänbifcßer Strt fpije ©acß beS StßnrmeS

(baßer ©cßnigtßurm genannt) fammt bem ©inbaue mittelft Sranb.
©ine ßübfcße Slbbitbirag beS nodj jur ©tunbe befteßenben

SBarttßurmeS, gejeicßttet 1861 oon unferm SereinSmitgtiebe Sunft*
mater Sof. geiger, gibt bte artiftifcße Stafel II. Str. 1.

©aS Stmere beS StßurmeS bringt ©r. 31. Stuf dj et er« Ufteri
in ben SJtittßeilungen ber antiqwarifcßen ©efettfdjaft ju güricß,
Sb. XVIII.

b) $er Sßurm p ©eefjurg,

©iefer Stßurm, an ber ©albe unroeit ber ©tabi Sucern, ober»

ßalb beS ©eeS gelegen, unb tooßer bie Siegenfcßaften ©eeburg ißren
Stamen ßaben, ift oott runber Sauart, ßat 5 gufj ©ife nnb gegen*

roärtig 40 gufj ©öße, mit ©puren eineg ficß oerengerenben, bie

SJtauer in fcßiefer Stidjtttng burcßbrecßettben SanatS. Stttcß er ßat,

rote alle Stßürme ber Sorjeit, unten feinen ©ingang, fonbern ber*

felbe ift 25 gufj fübticß oom Soben. Sludj finbet man ©puren
eines ©rabens, beffen beiben ©nbe fübtoeftticß an feinem gugang
oerenben. (Sergi, bie ©cßroeij in ißren Stitterburgen unb Serg*
fcßtöffern. Sb. I. ©. 426. Scote 75.) ©ören roir ßierüßer unfern
©tabtfdjreiber Stenroarb ©pfat. (nat. 1545.J ©r fdjreibt:

,,©S ift oudj bifer Stßurm ein oratt onnb ftard gebüro, alfo
baS baS inner tärr fpacium oil enger ift bann bie bide ber mur,
roölcße fo oeft, baS afs man anno 1570 onben ein todj ober pn«

gang barin breeßen laffen (bann eS fonft onben fein pngang geßept,

fonber meßr bann eins fpieffeS ßocß oben ßtoS ein gefeßmibig todj

jum pn onb ofgang:), man oermeint utt muglia) fpn burdj bie mur
je breeßen; ßatt oudj bifj pnbredjen einett jimlicßett pfenning gefoft."

©ann fäßrt ©erfelbe mit etroaS imaginärer ©atirung .fort:
,,©S correfponbirt oudj bifer Stßurn gegen bem atten Sturtt ju

©tanè, ftab am ©ee, ottb berfelbig gegen ber atten Sefte je Süfj=
naeßt, onb ben übrigen ©eßtöffern, fo jroüfdjen Sucern, Süfjnacßt
onb SBeggiS gelegen, attfo baS man aeßtet, man intt ben alten

Stiegen roaeßten baruff geljalten, onb roarjeießen gegetteinanberen, onb

befonber gegen ber ©tatt Sucern geßatten ßabe, befonber in bem I6jäßri=

»7»

Jm Jahre 1751 wurden die Felläden des Thurmes mit der

Landesfarbe (weiß und roth) angestrichen

Am verhängnißvollen 8. Sept. 1798 endlich zerstörten die

Franzosen das nach niederländischer Art spize Dach des Thurmes
(daher Schnitzthurm genannt) sammt dem Einbaue mittelst Brand.

Eine hübsche Abbildung des noch zur Stunde bestehenden

Wartthurmes, gezeichnet 1861 von unserm Vereinsmitgliede Kunstmaler

Jos. Zelger, gibt die artistische Tafel II. Nr. 1.

Das Innere des Thurmes bringt Dr. A. Nüscheler>Usteri
in den Mittheilungen der antiquarischen Gesellschaft zu Zürich,
Bd. XVIII.

d) Der Thurm zu Seeburg.

Dieser Thurm, an der Halde unweit der Stadt Lucern, ober»

halb des Sees gelegen, und woher die Liegenschaften Seeburg ihren
Namen haben, ift von runder Bauart, hat 5 Fuß Dike und
gegenwärtig 40 Fuß Höhe, mit Spuren eines sich verengerenden, die

Mauer in schiefer Richtung durchbrechenden Kanals. Auch er hat,
wie alle Thürme der Vorzeit, unten keinen Eingang, fondern
derselbe ist 35 Fuß südlich vom Boden. Auch findet man Spuren
eines Grabens, dessen beiden Ende südwestlich an seinem Zugang
verenden. (Vergl. die Schweiz in ihren Ritterburgen und
Bergschlössern. Bd. I. S. 426. Note 75.) Hören wir hierüber unsern

Stadtschreiber Renward Cysat. (rmt. 1545.) Er schreibt:

„Es ist ouch diser Thurm ein vralt vnnd starck gebüw, also

das das inner lärr spacium vil enger ist dann die dicke der mnr,
wölche so vest, das als man anno 1570 vnden ein loch oder yn»

gang darin brechen lassen (dann es sonst vnden kein yngang gehept,
sonder mehr dann eins spiesses hoch oben blos ein geschmidig loch

zum yn vnd vsgang:), man vermeint ml müglich syn durch die mur
ze brechen; hatt ouch diß ynbrechen einen zimlichen pfenning gekost."

Dann fährt Derselbe mit etwas imaginärer Datirung.fort:
„Es correspondirt ouch diser Thurn gegen dem alten Turn zu

Stans, stad am See, vnd derselbig gegen der alten Veste ze

Küßnacht, vnd den Vbrigen Schlössern, so zwüschen Lucern, Küßnacht
vnd Weggis gelegen, allso das man achtet, man inn den alten

Kriegen wachten daruff gehalten, vnd warzeichen gegeneinanderen, vnd
besonder gegen der Statt Lucern gehalten habe, besonder in dem I6jähri-
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gen Srieg, ben bie 3 Senber Sri, ©ajropj, Snberroalben oon ber 3ptt
bannen, ba fp anno 1315 ben eibgenoffifdjen pimbt angfangen, mit
ber ©tatt Sucern; fo bomaten nodj öfterricßifcß, gfürt bis anno 1332,
ba fetbige ftatt ficß oueß ju Snen in felbigen pttttbt begeben."

(Collectanea E. 173.)
©ie ©üter ju ©Seeburg waren in alten geiten ber S*opftei

unb beS 3llmofneramte§ ber Senebictitter im ©of ©rbe. Sebeu*

tenbe ©efdjtecßter trugen felbe ju Seßen, wie ©artmantt oon Salb*

egg, Stifter u. f. w. ©aS beroeifet eine feßr intereffante Urfunbe
oom 17. ©eum. 1379. (Slbgebrudt im Slnßange Str. 3.) ©päter
(jinftag nacß Swbilate 1522) oeräufjerte baS ©otteSßauS Sucern

©of unb ©ut ©eeburg mit bem Stßürnti nnb awcß mit bem ©tein
in ©uS an bett ©cßultßeiffett Sacob oon ©ertenftein.

Sn einem metterti Sriefe, awSgeftetlt SJtotttag nadj ©tritìi 1546,
ßeifjt er baS Sfotte „Stßürnti," unb SJtittroocß oor Sttoocaoit 1550

„ber gar attte ßoeße Sfotte Stßurn." SBegen Sau beS „rotßeit Stürm

lins" burcß genbrieß ©unnettberg; fieße StatßSprotofott SJtittroocß

oor Sticolai 1548. (fol. 135.)
©ett SBeiitjeßnten oon bem Stebberge, roeldjen ber Stßttrm be*

fränjte, bejog oon SllterS ßer bas Slofter Statßßaufett. Stbtiffin
©ertrut uttb ber ©onoent urfunben off ben oiertett tag ©omuttg
1563, bafj Sunfer Senebict oon ©ertenftein beS StatßS, ben SBin*

jeßnben auf ber oorbern ©eeburg oott ben Sieben bpm rotßen

Stßürnti, mit 70 ©utbiit toSgefauft bobe.

Stt einem Sergamene oom 30. Slug. 1577 roirb biefer rotße

Stßurm als roegen Sllter jimtieß burotofj gefcßilbert. unb ber

bamatige Seftjer, ©efelmeifter Soft ©olbermeper, erßielt oon ©cßutt«

ßeifj tmb Statß ber ©tabt Sucern bie ©rlaubitifj, benfelben roiebe*

rum ju bawett uttb berooßnt ju maeßen; bodj beßaltet fidj ber Statß
ben Stßurm als ber ©tatt „offen ©ufj" oor in Stägen ber Stotß,
roaS fo oiet ßeifjt „bie Dbrigfeit ßat bas Stecßt, ißn bei feinbfeti*

gen Seroegungen ju befejen." ©aSfelbe gitt eben fo oom jur
©itgifeßett Stßurme ibei ber ©t. SeterS ©apeffe. (Urf. 20. SJtai

1420.) ©ie Saute beS einfügen obern StßeiteS beS gegenwärtigen
©eeburgtßurmeS reidjt alfo in'S ©nbe beS 16. Saßrßuttberts jurüd,
blieb roäßrenb 126 Saßren in ißrem rooßnlicßen esse; beim StocßuS

fonnettberg fdjrieb etgenßänbig redjts uttterßatb beS SriefeS oon 1577:

„©iffer ©uru iff oon mir unberfeßribtter mit guotßeiffen 9Jt@©©erren

«efdjidjtgfrb. S8b. XXXI. 18

»7S

gen Krieg, den die 3 Lender Vri, Schwyz, Vnderwalden von der Zytt
dannen, da sy anno 1315 den eidgenössischen pundt angfangen, mit
der Statt Lucern; so domalen noch österrichisch, gfürt bis anno 1332,
da selbige statt sich ouch zu Jnen in selbigen pundt begeben."

(Lolleetanes. L. 173.)
Die Güter zu Seeburg waren in alten Zeiten der Propstei

und des Almosneramtes der Benedictiner im Hof Erbe. Bedeutende

Geschlechter trugen selbe zu Lehen, wie Hartmann von Baldegg,

Ritter u. s. m. Das beweiset eine sehr interessante Urkunde

vom 17. Heum. 1379. (Abgedruckt im Anhange Nr. 3.) Später
(zinstag nach Jubilate 1322) veräußerte das Gotteshaus Lucern

Hof und Gut Seeburg mit dem Thürnli und auch mit dem Stein
in Hus au den Schultheiffen Jacob von Hertenstein.

Jn einem weitern Briefe, ausgestellt Montag nach Cirilli 1S46,
heißt er das Rotte „Thürnli," und Mittwoch vor Invocami 1550

„der gar allie hoche Rotte Thurn." Wegen Bau des „rothen Turn-
lins" durch Fendrich Sunnenberg; siehe Rathsprotokoll Mittwoch
vor Nicolai 1548. (fol. 135.)

Den Weinzehnten von dem Rebberge, welchen der Thurm
bekränzte, bezog von Alters her das Kloster Rathhausen. Äbtissin
Gertrut und der Convent Urkunden vff den vierten tag Hornung
1563, daß Junker Benedict von Hertenstein des Raths, den Win-
zehnden auf der vordern Seeburg von den Reben bym rothen

Thürnli, mit 70 Guldin losgekauft habe,

Jn einem Pergamene vom 30. Aug. 1577 wird dieser rothe

Thurm als wegen Alter zimlich buwloß geschildert, und der

damalige Besizer, Sekelmeister Jost Holdermeyer, erhielt von Schultheiß

und Rath der Stadt Lucern die Erlaubniß, denselben wiederum

zu bauen und bewohnt zu machen; doch behaltet sich der Rath
den Thurm als der Statt „offen Huß" vor in Tagen der Noth,
was so viel heißt „die Obrigkeit hat das Recht, ihn bei feindseligen

Bewegungen zu besezen." Dasselbe gilt eben so vom zur
Gilgischen Thurme Zbei der St. Peters Capelle. (Urk. 20. Mai
1420.) Die Baute des einstigen obern Theiles des gegenwärtigen
Seeburgthurmes reicht also in's Ende des 16. Jahrhunderts zurück,

blieb während 126 Jahren in ihrem wohnlichen esse; denn Rochus

sonnenbcrg schrieb eigenhändig rechts unterhalb des Briefes von 1577:

„Disfer Durn ist von mir underschribner mit guotheissen MGHHerren
Gtschichlsfrd. Bd. XXXI. 18
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unb Dbern Stnno 1703 gefcfjliffeu roorben, roeit etlicß Saßr nadj
einanber ftral ben ferberbt." (Sergi. StatßSerfenntnifj oom 27. Slug,

unb 27. ©erbftm. 1704. Srot. I. 537.)
©aS jerftörte SuftßauS rußete bemnadj auf ben ©rwnbmauern

ber alten SBarte.1)

©urdj eine Slbftämmling beS StodjuS ©onnenberg, Sacobea

o. ©onnenberg, gelangten bie ©üter unb Sefijungen ju oorber

©eeburg an bie gamilie ©djropger. ©err ïaoer ©djropger*©tuber

oerfaufte uttterm 28. ©om. 1844 biefeS ©igentßunt, ein ©rbe fetner fei.

SJtutter, an SJtaurtj Saumgartner oon SJtalterS, mit allen Stujen,

Sefdjroerben unb Stecßtfamen, roie es nacß oorßanbeneit Urfwnbett

biSanßin fietS befeffen roorben roar.
Sm Saßre 1847 macßte ©err Saumgartner SJtiene, ben be*

fprodjenen atten Stßurm jum Seßufe ber ©rroeitermtg feiner ©djeune

abjutragen. ©araufßin oerroenbete ficß ben 31. SJtai ber Sorftanb
beS ßiftor. Sereins ber 5 Drte bei ber ßoß. Stegierung, bafj biefe

Stuine oorab in gefcßidjtlidjer nnb antiquarifdjer Sejießung, bann
aber aucß in Serüdftdjtigttng jener in ber bereits angerufenen Ur^

funbe oom 30. Slug. 1577 etilßattenett ©taufei modjte erßatten
bleiben, ©ie ©tanbeScommiffon StameitS beS Statßs oerbot am
2. Switi bie ©emotirmtg beS StßurmeS. ©eit bem 17. Sîoo. 1853

geßört jenes ©tüd ganb (c. 8 Sttcßarten), roorin bie Stubera fteßen,

fattfSroeife bem ©errn Stnton ©iegroart oon ©orto.
©ie äufjere Stnfidjt ber roirfticßen oereinjelten Stßurmüberrefte,

bte ba trauernb, oon ©eftrüpp umgeben, unb auf einem ber fdjön*
ften grünen Sorßüget gelegen, in ben liebticßen ©ee nieberfdjauen,

bringt in getreuer Slbbtlbung bie Staf. II. Str. 2.

>) äSerbanfe bellen« bie gefällige ïJWtbeitung einfdjlagenber Slftenfiüde ben

£>§erren 3ngeuieur ©djroijker uno ®ebr. Paumgartner.
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und Obern Anno l703 geschlissen worden, weil etlich Jahr nach

einander stral den ferderbt." (Vergl, Rathserkenntniß vom 27. Aug.
und 27. Herbstm. 1704. Prot. I. 537.)

Das zerstörte Lusthaus ruhete demnach auf den Grundmauern
der alten Wartet)

Durch eine Abstämmling des Rochus Sonnenberg, Jacobe«

v. Sonnenberg, gelangten die Güter und Besizungen zu vorder

Seeburg an die Familie Schwytzer. Herr Xaver Schwytzer-Studer

verkaufte unterm 28. Horn. 1844 dieses Eigenthum, ein Erbe seiner sel,

Mutter, an Mauriz Baumgartner von Malters, mit allen Nuzen,

Beschwerden und Rechtsamen, wie es nach vorhandenen Urkunden

bisanhin stets besessen worden war.
Im Jahre 1847 machte Herr Baumgartner Miene, den

besprochenen alten Thurm zum Behufe der Erweiterung feiner Scheune

abzutragen. Daraufhin verwendete sich den 31. Mai der Vorstand
des histor. Vereins der 5 Orte bei der höh. Regierung, daß diese

Ruine vorab in geschichtlicher und antiquarischer Beziehung, dann
aber auch in Berücksichtigung jener in der bereits angerufenen Ur>

künde vom 30. Aug. 1577 enthaltenen Clausel möchte erhalten
bleiben. Die Standescommisson Namens des Raths verbot am
2. Juni die Demolirung des Thurmes. Seit dem 17. Nov. 1853

gehört jenes Stück Land (c. 8 Jucharten), worin die Nuderà stehen,

kaufsweise dem Herrn Anton Siegwart von Horw.
Die äußere Ansicht der wirklichen vereinzelten Thurmüberreste,

die da trauernd, von Gestrüpp umgeben, und auf einem der schönsten

grünen Vorhügel gelegen, in den lieblichen See niederschauen,

bringt in getreuer Abbildung die Taf. II. Nr. 2.

') Verdanke bestens die gefällige Mittheilung einschlagender Aktenstücke den

HHerren Ingenieur Schwytzer und Gebr. Baumgartner.



1293, 30. man. ')
(©tabtardjtD Sucern.)

Stilen bien bie bifen brief tefent alb ßoerent. fonben roir ©er
Dtto oon Oßfenfteiit tantuogt. baj bie burger oon Su* | cere« ben

Santfribe ßant gefroorn oon fant Soßaimef SJtef je ©onegißt, bru
Sar mit bien gebingen baj fi in felben | oj beßebt ßant. ir ©ouef
reßt onb ir gefroortte reßt Snb atte bie mite. baj orlige roert
oon bien roatttuten. baj j man fi omb etujein binf an ben fantag
troingen fot. roanb omb redjt gelt onb gifetfcßaft. Sooft aber beßein
burger | ourbaj ftagen ber fot oocß je reßte ftan. omb folidje
fadjen fo er ftaget. ©roer oocß bien oienben geßulfen ßat | albe
gefpifet, alb bien oienben noeß ©elfe atb fpife gif, froaj bem
ieman bar omb ßat getan alb nodj tuot. ber I oerfdjutbet bar ombe
ettßeitt bttoje nodj tuot bar an nit roiber bem tantfribe. Sttb baj
©tj ftete betibe fo geben | roir bifen offen brief mit onferm S«*
geftgete. ©tj befeßaeß je Sucertte. ait bem SJtenbage in ber offer*
roocßeit | in bem Sare bo man jatte oon gottef geburte. Stufent
jroeißtmbert. bru onb Stunjig Sare.

Tai ©ieftet feljtt.

2.

1310, 23. 33rarJ)mottat$.

(gamttienardjt» oer Ferren r>. Rettungen in ©djrocj.*)

Sn gottef ttameit amen Stilen bie bifen brief anfeßent ober

ßörent lefen, funben mir bie | tanttütte oott froij ein er fantmtfj
ber nadj gefdjriben binge. SBiffett atte biett ef je touffen büf* | fcßecße,

baf roir gemeinlidj ober ein fin fomen bur notburft onferf tanbef,

') îlbgeotuiit bei fto^, Urf. I. 42.

»j Slbgebrucft bei Ropp, Urt. II. 183.

1.

1293, S». März. ')
(Stadtarchiv Lucern.)

Allen dien die disen bries lèsent ald hoerent. kvnden wir Her
Otto von Ohsenstein lantuogt. daz die burger von Lu- > ceren den

Lantfride hant gesworn von sant Johannes Mes ze Svnegiht, dru
Jar mit dien gedingen daz si in selben > vz behebt hant. ir Houes
reht vnd ir gesworne reht Vnd alle die wile. daz vrlige wert
von dien waltlüten. daz man si vmb enhein dink an den lantag
twingen fol, wand vmb recht gelt vnd giselschaft. Wolt aber deHein

burger j vurbaz klagen. der sol ovch ze rehte stan. vmb soliche
sachen so er klaget. Swer ovch dien vienden gehnlsen hat > alde
gesviset, ald dien vienden noch Helfe ald spise git, swaz dem
ieman dar vmb hat getan ald noch tuot. der I verschuldet dar vmbe
enhein bnoze noch tuot dar an nit wider dem lantfride. Vnd daz

Diz stete belibe so geben j wir disen offen bries mit vnserm
Ingesigele Diz beschach ze Lucerne. an dem Mendage in der oster-
mochen s in dem Jare do man zalte von gottes geburte. Tusent
zweihundert. dru vnd Nunzig Jare.

Das Siegel fehlt.

S.

131«, 2S. Brachmonats.

(Familienarchiv der Herren v. Heitlingen in Schwyz.')

In gottes namen amen Allen, die disen brief ansehent oder

hörent lesen, kunden wir die! lantlütte von swiz ein er kantnusz

der nach geschriben dinge. Wissen alle dien es ze muffen büs-j scheche,

das wir gemeinlich vber ein sin komm dur notdurft vnfers landes,

l) Abgedruckt bei Kopp, Urk. I. 42.

'1 Abgedruckt bei Kopp, Urk. II. 183.
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baf roir oer I fottffet ßein baS mof oon Süjeltm badj onj an San*

boltintttt, onb baf gemeinmerdj bas i in ber SBirtßeron tag, onb

baf ßotj onber bef rotten froenbi, onb ob bem roege, onb ßein |

baf feto mos, als ba uor genemt ift, je fouffen geben bien erberren

lütten ©uonrat bem | SIminer oitb SBernßer finem bruober für libig
eigen, onb roart baf guot, baf fü onf geben | omb baf mof alf
ba wor gefdjriben ift, geleit an bie mur je Slltuit mata SBir bie

uorge* I nanben latttKtte fun oueß roer fin, vb ef je bürften femi,
baf ber ttorgenanb ©uonrat ober SBer* | nßer finen teil oer fouffen
roelti bef mof alf ba oorgenemet ift, fo fun roir bem, ber baf mof I

oon inen fouffet, onfern brief geben befigetten mit unferm infiget
in attem reeßt, alf roir bien | oorgenanben ©wonratett ottb SBertt*

ßem onfern brief ßein gegeben Snb wer oudj baf fü ieman | molti
irren be feinen roeg in bem oorgenanben fouffe, fo fun roir bte

ttorgenaitbett fatitlütt | bie oorgenanben ©uonratten onb SBernßern
bie SIminer, onb atte bie baf mof oon inen fouffettt, fdjirmen |

feßirmen mit attem onferm fdjirm. Snb baf bif roar fi onb flette

bülibe, baromb fo ßein roir I bie oorgenattben lantlütte bien oor*
genauben Suottratett uttb SBernßer onfern brief geben} büftgelten mit
onferf lanbef infigel je einem geroerren orfunb ©irre Srief roart
gegeben | je fioij, bo man jalta oon gotteS geburt M ecc iar onb

bar nadj in bem jeßettbett iare, I an bem necßften buttrftag nadj
fant Soßanf tag bef towfferf.1)

Sluf bem fc-angenben altefien CanbeSfigel (@t. TOartin mit bem Settler
unb Sferbe) liest man nodj golgenbeê »on ber Umfdjrift:

TATIS SWITES

3.

1379, 17. $>enmvnatê.

(SBel ben §erren SSeftjern, ©ebr. 23aitmgartner.)

Sitten ben bie bifen brif anfeßent ober ßörent Iefen Sünbett
roir griberidj oon ©ocßitelben ©lofterßerre beS ©ogßufeS je Sucern,
ottb I fürroefer beS erroirbigen minS genebigen ©erren ©ern ©ugeS

oon ©igenoto SrobfteS beS felben ©ogßufeS fant Senebicten |

') 3nm 2lbf*reiben mitgetbeilt im 3- 1845 »on Qtxxn §au»tmann «Sari

Dominif »on Çettlingen.

»7«

das mir ver > kouffet Hein das mos von Lüzelun bach vnz an Lan-

doltinun, vnd das gemeinmerch das in der Wirtheron lag, vnd

das holz vnder des rotten swendi, vnd ob dem wege, vnd Hein

das selb mos, als da uor genemt ist ze kouffen geben dien erberren

lütten Cuonrat dem > Vlminer vnd Wernher sinem bruoder für lidig
eigen, vnd wart das guot, das sü vus geben > vmb das mos als

da uor geschriben ift, geleit an die mur ze Altun mata. Wir die

uorge- I nanden lantlüte snn ouch wer sin, öb es ze dürften kemi,

das der vorgenand Cuonrat oder Wer- j nher stnen teil ver kouffen

welti des mos als da vorgenemet ift, so sun wir dem, der das mos!

von inen kouffet, vnsern brief geben besigelten mit unserm insigel
in allem recht, als wir dien I vorgenanden Cuonraten vnd Wernhern

vnfern brief Hein gegeben Vnd wer ouch das sü ieman j wolti
irren de keinen weg in dem vorgenanden kouffe, so sun wir die

vorgenanden lantlütt > die vorgenanden Cuonratten vnd Wernhern
die Vlminer, vnd alle die das mos von inen kouffent, schirmen j

schirmen mit allem vnserm schirm. Vnd das dis war si vnd stette

bülibe, darvmb so Hein wir > die vorgenanden lantlütte dien

vorgenanden Cuonraten und Wernher vnsern brief geben j büsigelten mit
vnsers landes instgel ze einem gewerren vrkünd Dirre Brief wart
gegeben j ze swiz, do man zalta von gottes geburt N eee iar vnd

dar nach in dem zehenden iare, > an dem nechsten dunrstag nach

sant Johans tag des touffers.^)

Auf dem hängenden ältesten Landessigel (St. Martin mit dem Bettler
und Pferde) liest man noch Folgendes von der Umschrift:

Iäll8 8VVIIL8

3,

ls?g, «7. HeumonatS.

(Bei den Herren Bestzern, Gebr. Baumgartner.)

Allen den die disen bris ansehent oder hörent lesen Künden
mir Friderich von Hochuelden Closterherre des Gotzhuses ze Lucern,
vnd I fürweser des erwirdigen mins genedigen Herren Hern Huges
von Sigenom, Probstes des felben Gotzhuses sant Benedicten I

') Zum Abschreiben mitgetheilt im I. l845 von Herrn Hauptmann Carl
Dominik von Heitlingen.



277

orbenS, onb SBitßelm non Dttgerfßeim ©ufter onb Sltmuofener beS

ieggettatttett gogßufeS, baS oro ©Kjabetße ftantteritt burgeritt | je
Sucern oor oil jiteS für onS fam onb gab of libeftidj an onfer
beber ©ant, onb mit gribericßs SüttinerS irS elicßen I mantteS ottb
redjten oogteS ©ant, einen teil ber guetern bie gelegen finb je
©eberg, ber je eime teile non ber oorgenanten | Srobftie onb je
eime fette oon bem Stmuofen ampt beS iOorgeitattten ©ogßufeS ir
erbe roaS, ottb ben ft foufft ßatte oott | ©er ©artmatt feligett oon
Salbede eim Sftitterv, in bem namen baS roir benfelben teil mit
atten ben redjtungen bie ba juo | geßörent, tißent je redjtem erbe

Solricß oon Stüfede Surger je Sucern ©arnacß fam Swrfart Sudj*
fer oott ©urfe für | onS off bifen ßüttigen tag als birre Srief
geben ifi, onb gab oudj of tibeflicß an onfer beber ©ant ben anbertt
teil ber | obgenantett guetern je ©eberg ber oudj je eime teile oon
ber oorgenanten Srobftie onb je eime teite oon bem Sltmuofen

ampt | fin erbe roaS, onb ben er oud) fonft ßatte oott bem oor*
genanten ©er ©artman als ba vox befcßeibenett ift; S« bem Stameli,
baS I roir ben felben teil oudj lißent je redjtem erbe mit atten ben

redjtungen bie ba juo geßörent, bem egenanten Solricß oon | Stüfede,
roanb er oueß bie felben oorgenanten bebe teile vox onb nadj redjt
onb rebelidj oott Snen beben fouft onb geng* I Kdjjoerguttett ßatte,
als fte bebetttßalb oor onS offentent onb oergießtig roarent, Snb
baS oudj icß ber egenant griberidj oon j ©odjitelbett an beS oor*
genanten minS ©errn beS SrobfteS ftat, onb oueß icß SBilßetm

oon Dngerfßeim als ein Stmuofener beS obgenanten | ©ogßufeS bte

egenanten teite oor onb nacß mit atten ben redjtungen bie ba

juo geßörent, lißent onb gelißen ßabent bem [ felben Solricß oon
Stüfede je redjtem erbe, mit bem ginfe, ber bem oorgenanten ©og*
ßufe onb oudj bem Stlmuofett ampt jertidj ba oon roerben fol, ©o
bi mir bem ieggenantett griberidj oott ©odjitelbett oorntats ottb

oudj off bifen ßüttigen tag je gegen | firtoitt ©einrieß tripfdjer
Slmman je Sucern an fin fetbs onb an ©einridjs oon SJtofe ftat
unferS gogßufeS Seftter ottferr | Stmptfüten altes nacß onfers
gogßufeS onb oudj beS Stlrnttofett ampteS redjt unb gerooßnßeit

Snb roarent normals ßie | bi gejügett ©er ©einrieß oon ofpentaf

Stifter, ©laus oott SJtatte,©einridj oon Stüfede, ©ans Soonßo*

roer bürgere je Sucern, \ onb anber erber lüte. Snb of bifen

ßütigen tag, als birre brief gebe« ift, warettt ßie ei gejüge ©einridj
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ordens, vnd Wilhelm von Ongersheim Custer vnd Almuosener des

ietzgenanten gotzhuses, das vro Elizabeths stannerin burgerin > ze

Lucern vor vii zites für vns kam vnd gab vf lideklich an vnser
beder Hant, vnd mit Friderichs Büttiners irs elichen mannes vnd
rechten vogtes Hant, einen teil der guetern die gelegen sind ze

Seberg, der ze eime teile von der vorgenanten j Probstie vnd ze

eime teile von dem Amuosen ampt des ^vorgenanten Gotzhuses ir
erbe was, vnd den si koufft hatte von l Her Hartman seligen von
Baldecke eim Ritter in dem namen das wir denselben teil mit
allen den rechtungen die da zuo j gehörent, lihent ze rechtem erbe

Volrich von Rüsecke Burger ze Lucern Darnach kam Burkart Buchser

von Surse für vns vff disen hüttigen tag als dirre Brief
geben ist vnd gab ouch vf lideklich an vnser beder Hant den andern
teil der j obgenanten guetern ze Seberg der ouch ze eime teile von
der vorgenanten Probstie vnd ze eime teile von dem Almuosen
ampt I sin erbe was, vnd den er ouch kouft hatte von dem

vorgenanten Her Hartman als da vor bescheidenen ist; Jn dem Namen,
das I wir den selben teil ouch lihent ze rechtem erbe mit allen den

rechtungen die da zuo gehörent, dem egenanten Volrich von j Rüsecke,

wand er ouch die felben vorgenanten bede teile vor vnd nach recht

vnd redelich von Jnen beden kouft vnd gentz- I liclWergulten hatte,
als sie bedenthalb vor vns offentent vnd vergichtig warent, Vnd
das ouch ich der egenant Friderich von Hochuelden an des

vorgenanten mins Herrn des Probstes stat, vnd ouch ich Wilhelm
von Ongersheim als ein Amuosener des obgenanten j Gotzhuses die

egenanten teile vor vnd nach mit allen den rechtungen die da

zuo gehörent, lihent vnd gelihen habent dem j felben Volrich von
Rüsecke ze rechtem erbe, mit dem Zinse, der dem vorgenanten Gotzhuse

vnd ouch dem Almuosen ampt jerlich da von werden sol, Do
bi mir dem ietzgenanten Friderich von Hochuelden vormals vnd

ouch vff disen hüttigen tag ze gegen j stuont Heinrich tripscher
Amman ze Lucern an sin selbs vnd an Heinrichs von Mose stat

unsers gotzhuses Kelner vnserr > Amptlüten alles nach vnsers

gotzhuses vnd ouch des Almuosen amptes recht und gemohnheit
Vnd warent vormals hie bi gezügen Her Heinrich von ospental

Ritter, Claus von Matte, Heinrich von Rüsecke, Hans Bovnho-

wer bürgere ze Lucern, > vnd ander erber lüte. Vnd vf difen

hütigen tag, als dirre brief geben ist, warent hie bi gezüge Heinrich
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oon ©fdji« badj, ©einrieß ©afener, ©einrieß oon Stüfede, bürgere je
Sucent, onb anber erber lüte Snb ßar ober roanb bieS oor uns j ge*

fdjadj onb mit onfer ßant, funberlicß oor mir griebridj oon ©odjitet*
ben, an beS oorgenanten minS ©erren beS SrobfteS [ ftat, aïs ebefdjei*

ben ift, fo ßan oudj icß fin Qngefigel, onb oueß icß ber oorgenant
SBitßetm oon Dugerfßeim min S^ftget | offenließ an bifen brief
geßenfet je einem roarett orfunbe atter bifer oorgefeßribener ©inge.
©er geben ift | an bem necßften funtteittage nacß fant SJtargare*

ten tage ®o man jatte oon SriftuS geburle britjeßenßuubert 1

©ibengig onb Stün Saßre. —

©eibe ©iegel geljen ab.

von Eschi» bach, Heinrich Hafener, Heinrich von Rüsecke, bürgere ze

Lucern, vnd ander erber lüte Vnd har vber wand dies vor uns ^

geschach vnd mit vnser hant, sunderlich vor mir Friedrich «on Hochuelden,

an des vorgenanten mins Herren des Probstes stat, als ebefcheiden

ift, so han ouch ich sin Jngestgel, vnd ouch ich der vörgenant
Wilhelm von Ongersheim min Jnsigel j offenlich an disen brief
gehenket ze einem waren vrkunde aller diser vorgefchribener Dinge.
Der geben ist j an dem nechsten funnentage nach sant Margareten

tage Do man zalte von Cristus geburte driizehenhundert j

Sibentzig vnd Nün Jahre. -

Beide Siegel gehen ab.
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